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Verknochert und ıdeologısch verbohrt
Der Existenzkampf der Tranzösıschen Kommunisten
Während der etzten Jahre mufsten die französischen talls das ausschlaggebende Gewicht des bleineren und
Kommunisten be] verschiedenen Wahlen hohe Stimmen- mittleren Bürgertums, das sıch für das sozıalıstische (Je-
verluste hınnehmen. Ihr Anteıl sank zwıschen der Präsı- dankengut sehr wen1g interessierte und ın erster Linıe e1-
dentenwahl 1981 un der Europawahl 1984 eın Drittel e  —_ Wechsel der Staatsspıtze wünschte. Als Miıtterrand
auf über 10% der abgegebenen Stimmen. Von die- und seine Parteı dieser Schicht sozıualıstische Lösungen
SC Rückgang haben S1Ee sıch auch beı den Jüngsten Kan- aufzwingen wollten, stießen S$1€e auf einen ihnen völlıg
tonalwahlen (mıt 12,63%) nıcht wer erholt. arteten Wıderstand. ach ihrer Rückkehr Z Macht
Das Ergebnıis der Europawahlen besa{fß 1ne Schockwir- haben sıch die tranzösıschen Soz1ialısten In nıcht geringem
kung, die einıge bısher einflußreich W Kräfte 1N- Ma{fe VO marxıstischen Vorstellungen leıten lassen.
nerhalb der Parte]ı DA Forderung nach eiıner größeren Darın durftften S1€E eın ZEWISSES Bındeglied den Kommu-
Öffnung, nach mehr Demokratie 1mM eiıgenen System un nısten sehen. Selbst nach einem deutlichen Kurswechsel]l
auch nach einer gew1ssen ıdeologischen Modernisıerung versicherte Miıtterrand 1mM Herbst 1984, den Bruch MIt
veranlafßte. Sonst Nl S1€e einem unauthaltbaren Nıeder- dem Kapıtalısmus eingeleıtet haben DiIie iıtalıenıschen
Sang verurteılt. Kommunisten hätten der soziologischen Entwick-
Diıiese Prognose MUu mI1t eıner vewIlssen Vorsicht aufge- lung ebenso leiden mussen WI1€ dıe tranzösıschen. S1e ha-
OmMmMeEnN werden. Di1e Wähler lassen sıch VO anderen De- ben sıch jedoch als iıne der beıden maßgebenden Parteıen
weggründen leiten als dıe Miıtglieder. Für S1€e 1St dıe des Landes behauptet.
Unterstützung kommunistischer Kandıdaten 1U  — i1ıne p —
lıtısche Wıllensäufßerung ohne Jjede iıdeologische Bındung. Schon selit einıgen Jahren stellen dıe Arbeiter nıcht mehr

die Mehrheıit der kommunistischen Parteimitglieder. DasWenn ihnen zweckmäßig erscheınt, mıt ihrem Stimm-
zettel den Regıierenden ıne Warnung erteılen, äflst S$1e Festhalten der alten Ideologie verhinderte emnach

nıcht dıe Erfassung anderer Berutsgruppen. Dıie jeweılsdıe ıdeologıische Auseinandersetzung gleichgültig, ebenso
WI1€e die taktıschen Erwägungen der Parteiführung. Damıt radıkalste Opposıtionspartel ZO Nutzen Aaus dem

Mißverhältnis der Franzosen ZZIUU Staat. Aus eıner tiefsollen sıch die mılıtanten Miıtglıeder befassen, dıe 1m aller-
günstiıgsten Falle 10% der Wählerschaft stellen. Wenn verwurzelten Proteststimmung die dominıerende

Zentralgewalt stımmten während langer Jahrzehnte ıInauch nıcht mi1t Unrecht dıe polıtische Welt Frankreichs verschıiedenen Teılen der französıischen TOovınz wohlha-kommunistische Parte]l als verknöchert und ıdeologısch bende Bauern und auch eın eıl des Bürgertums für diehoffnungslos verbohrt betrachtet, besitzt S1€e immer noch
die Möglıchkeıt, einem Sammelbecken VO  — Unzufrie- Kommunisten. Hıerzu kommt die Hınneijgung der and-

werker und der Kleinhändler einem selten Nn  u defi-denen und Enttäuschten werden, adurch zumın- nıerten Soz1alısmus. Die Ideale der Großen Revolutiondest vorübergehend wıeder eıinen geWIsseEN Auftrieb
17259 die diesen Schichten den Weg ZAUE Freiheıit yeebneterleben. Es wÄäre daher eın schwerwiegender Irrtum, S1€e

polıtısch abzuschreiben, iındem I1a In ihrer augenblıckli- hatte, werden VO  — ihnen welıter hochgehalten. Dıi1e Verte1l-
dıgung der soz1ıalen Gerechtigkeıit und die Beiriedigungchen Kriıse ıne natürliche Folge ihres Anachronismus

sıehrt. Es bedartf schon eıner gründlıcheren Analyse. eınes nach aligemeıner Überzeugung In Frankreich beson-
ders stark vorhandenen Neıidgefühls dank des ständıgen
Plädoyers für dıe Gleichheit haben selt der Revolution

Soziale Gerechtigkeit und VO 848 den Jeweıls auf der polıtischen Bühne AN WESECN-

Zukunftsglaube den Linksparteien Sozıalısten, Radıkalsozıialısten und
Kommunisten eıinen erheblichen eıl der WählerschaftAngeblıch leidet dıe Parteı ın erster Linıe dem Ver-

Iust ıhres soz1ologischen Fundaments. Es gelang ihr nıcht, zugeführt. Miıt dieser Karte CWAaANN Miıtterrand 1981 die
Wahl S1e bleıibt ın gewlssen (Grenzen für dıe Kommun1i-sıch A4aUS dem Zwangskorsett des Marxısmus herauszuwiın-
Sten verfügbar.den, hre ıdeologische Entwıicklung der Umgestaltung

der Gesellschaft der westliıchen Industriestaaten ANZUDAS- Der n1ı€e versiegende Jungbrunnen des Kommunıismus 1St
sen Das klassısche Proletarıiat gehört der Vergangenheıt der Glaube den In absehbarer Zukunft unvermeıdlı-

Eıne den Klassenkampf predigende reine Arbeıiterpar- chen 7ZusammenDruch des „kapitalistischen“ Systems. Als sıch
te1l hat einen eıl ihrer ursprünglıchen Berechtigung dıe französische Parteı 981 der Regierung beteıiligte,
endgültig eingebüßt. Dıie heute noch VO  —_ den französıi- 1e1ß S1€E hre (senossen In Moskau und In Rom WISSenN, da{fß
schen Kommunıisten vVOITSCHOIMMENEC Aufteilung der Be- S1Ee VO  — dem Verrat Miıtterrands der gyemeınsamen Sa-
völkerung In Reiche und Arme 1St undıtterenziert. che überzeugt sel, jedoch gyelassen auf seinen Fehlschlag
TIrotzdem dürfte diese Fehlleistung 1U  — die Wırkung eıner 9 anschließend In Frankreich die Machrt —

Randerscheinung besıitzen. greifen. Ihr Glaube wırd ständıg VO  — der SowJetunion be-
Dıie französıischen Sozıalısten haben 1981 ihren Wahl- kräftigt. Die Folgen der beıden Erdölschocks für
kampf INn äAhnlichem Geilste geführt. S1ıe verkannten eben- die Kommunisten iıne kräftige Ermutigung. In der
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nehmenden Arbeıitslosigkeit 1m westlichen Luropa sehen avoulert. S1e sınd alle mehr oder weniıger deutlich be-
S1e ıne weıtere Bestätigung. Mitterrand WAar 1mM ugen- strebt, sıch wiırtschaftlich den Westen anzulehnen un
blick seıner Wahl VO  S der antıkapıtalıstischen Euphorıe das mıt Einschränkungen übernommene sozialıstische
selnes kommunistischen Partners nıcht weIlt entternt. DIie- Modell schrittweise opfern, weıl ihnen nıcht -

laubte, sıch AaUu$S der Unterentwicklung herauszuwınden.SsCc$5s Wunschdenken belastete jedoch In der Wählerschaft
n1ıe wesentlich dıe marxiıstisch Orlentlerten Parteıen. Ile westeuropälschen kommunistischen Parteıen stehen

VOTL emselben Dılemma. Wenn S$1e dem Liberalısmus

Unentbehrliche antiıkapitalistische
Ideologıe

1945 Z6.2 196/ 22,46
1e] stärker aber haben die tranzösıischen Kommunisten 1946 1968 Z0:05Z59

dem Fehlschlag des Sozialısmus leiden S1e be- 1951 26,9 1969 1629
1956 2559 1973 21,54zeichnen WAar unverändert das sowJetische Experiment 1958 19/8®% 2055als gylobal DOSItIV, können jedoch nıcht die Tatsache Aaus 18,9
1962 Z 1981 16,17/der Welt schaffen, daß der Lebensstandard iın allen SOZ1A-

lıstısch oder kommunistisch reglerten Ländern ühlbar auch NnUu  I_ eın auf dıe Wıirtschaftt beschränktes Leumunds-
demJjen1ıgen der VO  — ihnen als kapıtalistisch etrach- ZEUZNIS ausstellen, würden s$1€e den Fundamenten ih-
Staaten lıegt. Das VO  —; iıhnen gebrauchte Alıbı der

HET Doktrin rütteln und sıch selbst desavouleren. Indem
größeren Gleichheit un soz1ıalen Gerechtigkeit In den S1e jedoch autf ihrer Posıtion beharren, kehren sS$1e der Ent-
zialiıstıschen Systemen reicht nıcht AaUs, den nıcht NUu wıicklung den Rücken und setizen sıch der Getahr AauUs, VO
In Usteuropa, sonderno in uba beobachteten ück- ıhren biısherigen Wählern nıcht mehr verstanden WECI-
schriıtt VErSCSSCN lassen. Dıie französıische Bevölkerung den Es mu offen bleiben, ob un: ın welchem Ausmaße
ISt auch hellsıchtig CHNUS, dıe Abkehr Miıtterrands VO sıch die Führungskräfte dieser Zwangslage bewußfßt SCder sozıJalıstischen Wırtschaftsphilosophie richtig deu- worden sınd.
ten und sıch ernstlich die Frage stellen, weshalb dem

Entwicklung des Mıtgliederstands Der große Bruder
1922 1945 550000 Das Verhältnis ZUT Sowjetunion I1St schon lange für die
1923 194/ 907785
1924 1961 300000

tranzösischen Kommunisten ıne heıiklere Angele-
genheıt, als ihren Gegnern als beliebte Angriffsfläche1925 1969 380000

19726 19/3 410 000 dient. Ihre ideologische, nıcht SCNM, organısche
1928 1976 500000 Verbindung mıiıt Moskau hat S$1Ee während der etzten Jahr-
1930 19// 632814 zehnte iıne nıcht unbedeutende Zahl VO  S Anhängern un
1933 30 01010 1978 /02 864
1956 280 000 1980 730000

Mitläutern gekostet. Die Allıanz der westlichen Demo-
kratıen mıt Stalın hatte dıe Warnungen ehemalıger kom-1938 320000 1984 690 000
munistischer Intellektueller, WI1€e Andre Gide, ELWAS späater(Ende 1984 wurde der tatsächliche Mitglieder-

bestand auf höchstens 600 0 geschätzt.) Andre Malraux un schon vorher der 4U 5 der SowjJetunion
em1grierte Souvarıne, VErSESSCN lassen. Mıiıt der yemeın-
Sa rTrZWUNSECNC deutschen Kapıtulatıon begann iıne

kapıtalistischen Amerıka gyelang, ohne staatlıchen Dırıgıs- NECUEC Epoche. Dıiıe französısche Parteı erreichte In den —
INUS Miıllionen NEUEC Arbeıtsplätze schaften, während

Stien Nachkriegsjahren eınen unerhofften Höhepunkt mı1ıtdie kommunistisch-sozialistische Regierung Frankreichs über 279%% der Wählerstimmen. Der Glaube dıe SOowJet-den steılen Anstıeg der Erwerbslosigkeıit nıcht verhin- un1ıon wurde durch den kommunistischen Putsch VO
dern vermochte. Miıt mehr oder wenıger fühlbaren Nuan- 948% In Prag und dıe Berlıner Blockade nıcht erschüttert.
GCeCN und Vorbehalten 1ST bıs weIlt In das sozıialıstische uch die stalinıstischen Prozesse un die ersten Berichte
Lager hineıin ıIn Frankreich der Liberalismus einem viel- über dıe russıschen Konzentratıionslager lıeben ohneleicht überschätzten Hoffnungsstrahl oder Rettungsan- fühlbare Auswirkungen. Das rücksichtslose Vorgehen desker geworden.
Der kommunistische Wortschatz steht dieser starken Dıktators die angeblichen Verräter fand dıe Bıllı-

SUuNns des kommunistischen BAasers. während dıe Hınweilise
Welle machtloser gegenüber, als S1E auch kommu- auf dıe stalınıstıischen Verbrechen als antısowjetische Pro-
nıstische Länder, W1€ Ungarn und Jugoslawıen, wen1g-

teilweıse erfaßte und andere davon traumen. Dıiıe paganda gebrandmarkt wurden.

lıberalen Ansätze der Wırtschattspolitik ın offiziell SOZ12- Eın erstes bescheidenes Erwachen brachten dıe Prozesse
listischen Staaten neuerdings nıcht zuletzt in Chına die jJüdiıschen Arzte kurz VOT Stalıns 'Tod Damlıt büfs-
sınd für dıe Kommunisten iıne weIlt bıtterere Pılle als der ten dıe Kommunıisten eıinen nıcht kleinen eıl der ih-
trıumphierende Kapıtalısmus Reagans. 11C  5 AaUuUsSs ank für ihren Kampf den Natıonalsoz1a-
Nıcht wenıger deutlich wırd hre STLarre Doktrin VON den lIısmus un den Antısemitismus gestoßenen jüdischen
Vvon ihnen als revolutionär gelobten Regımen Afrıkas des- Wählerschaft eın Es dauerte aber sehr lange, bıs selbst die
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Mirtläufter dıe Enthüllungen Chruschtschows über dıe Länder und darüber hınaus SCHCH dıe Ideale des Ort-
Verbrechen Stalıns Z  _ Kenntniıs nahmen. Dıie Parteifüh- schritts und der menschlichen Befreiung. ”
ung wollte zunächst nıcht daran gylauben. Es blıeb ihr In seiınem fünfstündigen Bericht VO  = dem Parteıtag gingaber nıchts anderes übrıg, als sıch der Lınıe Mos-
kaus anzuschließen. Das oyleiche Lal S$1e nach der Invasıon Marchaıis über die wiıirtschaftrtlichen Schwierigkeiten des

Ostblocks hinweg un lefß mehr als indirekt ine tiefeUngarns 19256, ohne Rücksicht auf eınıge Gegenströmun- Sympathıe tfür dıe soz1ialıstıschen Länder durchblicken,
SCH In den eıgenen Reihen. indem versicherte: „Die Krıse Iste nıcht weltweıt, 1St1968 rachte das tschechoslowakiısche Drama dıe dıe Krıse des Kapıtalısmus!” Er hielt SOMIt die These aut-
erTrNSTIere Auseinandersetzung. Di1e Parıser Parteiıtührung recht, wonach In einem marxıstischen System wederkonnte den Einmarsch der sowJetischen T’ruppen beım be- Wırtschattskrise noch Arbeıtslosigkeıt geben kann. DaherWıllen nıcht bıllıgen, hre Krıitik hıelt sıch jedoch In besteht tür hn auch keıine Veranlassung, Aa sowjJetischenNSCH Grenzen. Es tolgte die Verlockung des Eurokom- Modell zweıteln.MUN1ISMUS, bekräftigt durch das vorübergehende WESL- Die Probleme der soz1ialıstischen Länder ergeben sıch füröstlıche Entspannungsklıma. Dıie Italıener spielten MIt hn 4US der Unterentwicklung der Vvon ıhnen übernomme-dem historischen Kompromißß, dıe Franzosen mıt der
Linksunion. Das tradıtıionelle Vertrauensklıma mıt Mos- Gesellschaften, 4aUS der Haltung eıner teindlichen

Umwelt, AaUS der AasSst des Rüstungswettlaufts, der iıhnenkau trübte sıch. Für dıe tranzösıische Parte1 WAar eıne
VOIN Imperijalısmus aufgezwungen wiırd, und AaUS$S den Not-schwere Enttäuschung, als S$1C die SowJjetunion vorüberge- wendiıigkeıten der internatıonalen Solıdarıtät. Er VeEeI-hend aus natıonalen Interessengründen lınks lıegen he{fß schwıeg nıcht ganz die Irrtümer und schwerenund VOT der Präsiıdentenwahl 9/4 otten hre Sympathıie Fehler, legte jedoch das Schwergewicht auf die In eıner hı-tür den bürgerlichen Kandıdaten Giscard d’Estaing bekun- storısch kurzen Frıst erzielten bedeutenden Ergebnisse.dete. Als Breschnew während eınes Besuches In Parıs auf Er entdeckte zudem ermutiıgende demokratische Tenden-das üblıche Gespräch miıt dem Generalsekretär der kom-
en 1mM (Osten. Um die noch verbleibenden Problememunistischen Parteı verzıchtete, durfte VON einer lösen, rauche nıcht das System ändern, sondernKrise sprechen, ohne da{fß deswegen dıe regelmäßıgen

Kontakte unterbrochen worden wären. Sıe oIng mI1t dem Mitgliedschaft ach Berufen und soz1ıaler Schichtung *Besuch VON Marchaıis In Moskau dıe Jahreswende
Arbeıter: 270 0001980/1981 Ende, als 1mM tranzösıschen Fernsehen
Frauen: 250 00Ö

VO  —; der sowJetischen Hauptstadt A4US dıe Invasıon Afgha- Angestellte: 145 000
n1ısStans rechttertigte. Seıtdem xyab ‚War noch gyelegentlı- Rentner: 90 000
che Spannungen, aber Berücksichtigung der den Intellektuelle 70 01010

Nıchtberufstätige: 672 000westeuropäıschen Parteıen VO  - Moskau eingeräumten Techniker:taktıschen Bewegungsfreiheıit durfte 1119a  - wıeder VO e1- Handwerker und Kaufleute: Z 000
G: ziemlıch wolkenlosen Zusammenarbeıt sprechen. Bauern:

Studenten und Schüler:

arcnaıs VOrT dem 25 arteıtag e“  e“ Ertafßt wurden rund 600 0OOÖ Miıtgliedskarten.
Dıie Eınstellung gegenüber der SowJetunion spıelte auf

mMUSSe, 1mM Gegenteıl, für dıe Entfaltung aller selner Mög-dem diesen Februar abgehaltenen Parteitag iıne lıchkeiten SOrSCcCNn. Grundsätzlich hat sıch dıe Sprache derstaunlıch geringe Rolle Nur eın einzıger der SOgENANNLEN französischen Kommunisten seIt ıhrem eEersten KongreisReformer, der bisherige Parteisprecher PHıerre /ugunin, nach der Spaltung miıt den Soz1ıialısten 1920 nıcht gean-empfahl ıne kritischere Dıstanz gegenüber der SowjJet- dert.Un10nNn. Die anderen [0724 0! VOT, dieses Kapıtel nıcht
erwähnen. Die ıhm hıerauf erteılte Antwort der Parteitüh- Der Glaube Moskau 1St wahltaktisch ıne ohl auch
rung War glasklar. Im Parteiorgan Humanıte stand WOTrt- VO  —_ der Führung erkannte starke Belastung. S1e steht In
ıch „Pıerre Juquın skızziert eın SLarres und verzweıteln- völliıgem Wıderspruch dem sehr weıtgehenden natlOo-
des Bıld VO den soz1ıalıstischen Ländern, n 1n dem nalen OnNnsens für ıne kostspielige Verteidigungspolitik,
Augenblıick, ıhnen gegenüber wenıgsten ZU  —_- Sym- die unverkennbar antısowjJetische Akzente besıitzt. Dıie
pathıe geneıigte internatıonale Organısmen 1m Gegenteıl kommunistische Parteı WAar verpflichtet, sıch diesem Kon-
bemerkenswerte Fortschritte regıistrieren. Die Völker, die SCI15 anzuschließen, obwohl S1e seıne Beweggründe VCI-
für hre Freiheıit kämpfen, sıch tür den Frieden mobilısıie- wiırtt. S1e verbirgt sıch hınter der spanıschen Wand der
rEeN, für dıe Entwicklung und den Hunger In der natiıonalen Unabhängigkeit, der In ıhren ugen das Miılı-
Welt, würdıgen jedenftalls den Beıtrag der sozıialıstischen tärpotentıial eINZIg und alleın ZzUu dienen hat Das TIreue-
Länder ıhren Kämpfen SOWI1Ee deren Rolle als StÜütz- verhältnıs zur SowJetunion 1St ın untrennbarer Bestand-
punkt BCHCNHN dıe imper1alıstısche Beherrschung362  Zeitgeschehen  Mitläufer die Enthüllungen Chruschtschows über die  Länder und darüber hinaus gegen die Ideale des Fort-  Verbrechen Stalins zur Kenntnis nahmen. Die Parteifüh-  schritts und der menschlichen Befreiung.“  rung wollte zunächst nicht daran glauben. Es blieb ihr  In seinem fünfstündigen Bericht vor dem Parteitag ging  aber nichts anderes übrig, als sich der neuen Linie Mos-  kaus anzuschließen. Das gleiche tat sie nach der Invasıon  Marchais über die wirtschaftlichen Schwierigkeiten des  Ostblocks hinweg und ließ mehr als indirekt eine tiefe  Ungarns 1956, ohne Rücksicht auf einige Gegenströmun-  Sympathie für die sozialistischen Länder durchblicken,  gen in den eigenen Reihen.  indem er versicherte: „Die Krise ist nicht weltweit, es ist  1968 brachte das tschechoslowakische Drama die erste  die Krise des Kapitalismus!“ Er hielt somit die These auf-  ernstere Auseinandersetzung. Die Pariser Parteiführung  recht, wonach es in einem marxistischen System weder  konnte den Einmarsch der sowjetischen Truppen beim be-  Wirtschaftskrise noch Arbeitslosigkeit geben kann. Daher  sten Willen nicht billigen, ihre Kritik hielt sich jedoch in  besteht für ihn auch keine Veranlassung, am sowjetischen  engen Grenzen. Es folgte die Verlockung des Eurokom-  Modell zu zweifeln.  munismus, bekräftigt durch das vorübergehende west-  Die Probleme der sozialistischen Länder ergeben sich für  östliche Entspannungsklima. Die Italiener spielten mit  ihn aus der Unterentwicklung der von ihnen übernomme-  dem historischen Kompromiß, die Franzosen mit der  Linksunion. Das traditionelle Vertrauensklima mit Mos-  nen Gesellschaften, aus der Haltung einer feindlichen  Umwelt, aus der Last des Rüstungswettlaufs, der ihnen  kau trübte sich. Für die französische Partei war es eine  vom Imperialismus aufgezwungen wird, und aus den Not-  schwere Enttäuschung, als sie die Sowjetunion vorüberge-  wendigkeiten der internationalen Solidariıtät. Er ver-  hend aus nationalen Interessengründen links liegen ließ  schwieg zwar nicht ganz die Irrtümer und schweren  und vor der Präsidentenwahl 1974 offen ihre Sympathie  Fehler, legte jedoch das Schwergewicht auf die in einer hi-  für den bürgerlichen Kandidaten Giscard d’Estaing bekun-  storisch kurzen Frist erzielten bedeutenden Ergebnisse.  dete. Als Breschnew während eines Besuches in Paris auf  Er entdeckte zudem ermutigende demokratische Tenden-  das übliche Gespräch mit dem Generalsekretär der kom-  zen ım Osten. Um die noch verbleibenden Probleme zu  munistischen. Partei verzichtete, durfte man von einer  lösen, brauche man nicht das System zu ändern, sondern  Krise sprechen, ohne daß deswegen die regelmäßigen  Kontakte unterbrochen worden wären. Sie ging mit dem  Mitgliedschaft nach Berufen und sozialer Schichtung *  Besuch von Marchais in Moskau um die Jahreswende  Arbeiter:  270000  1980/1981 zu Ende, als er im französischen Fernsehen  Frauen:  250000  von der sowjetischen Hauptstadt aus die Invasion Afgha-  Angestellte:  „ 145000  nistans rechtfertigte. Seitdem gab es zwar noch gelegentli-  Rentner:  90000  che Spannungen, aber unter Berücksichtigung der den  Intellektuelle:  70000  Nichtberufstätige:  62000  westeuropäischen Parteien von Moskau eingeräumten  Techniker:  23000  taktischen Bewegungsfreiheit durfte man wieder von ei-  Handwerker und Kaufleute:  20000  ner zıemlich wolkenlosen Zusammenarbeit sprechen.  Bauern:  17000  12000  Studenten und Schüler:  Marchais vor dem 25. Parteitag  * Erfaßt wurden rund 600000 Mitgliedskarten.  Die Einstellung gegenüber der Sowjetunion spielte auf  müsse, ım Gegenteil, für die Entfaltung aller seiner Mög-  dem diesen Februar abgehaltenen 25. Parteitag eine er-  lichkeiten sorgen. Grundsätzlich hat sich die Sprache der  staunlich geringe Rolle. Nur ein einziger der sogenannten  französischen Kommunisten seit ihrem ersten Kongreß  Reformer, der bisherige Parteisprecher Pierre Juqmin,  nach der Spaltung mit den Sozialisten 1920 nicht geän-  empfahl eine kritischere Distanz gegenüber der Sowjet-  dert.  union. Die anderen zogen es vor, dieses Kapitel nicht zu  erwähnen. Die ihm hierauf erteilte Antwort der Parteifüh-  Der Glaube an Moskau ist wahltaktisch eine wohl auch  rung war glasklar. Im Parteiorgan Humanite stand wört-  von der Führung erkannte starke Belastung. Sie steht in  lich: „Pierre Juquin skizziert ein starres und verzweifeln-  völligem Widerspruch zu dem sehr weitgehenden natio-  des Bild von den sozialistischen Ländern, genau in dem  nalen Konsens für eine kostspielige Verteidigungspolitik,  Augenblick, wo ihnen gegenüber am wenigsten zur Sym-  die unverkennbar antisowjetische Akzente besitzt. Die  pathie geneigte internationale Organismen im Gegenteil  kommunistische Partei war verpflichtet, sich diesem Kon-  bemerkenswerte Fortschritte registrieren. Die Völker, die  sens anzuschließen, obwohl sie seine Beweggründe ver-  für ihre Freiheit kämpfen, sich für den Frieden mobilisie-  wirft. Sie verbirgt sich hinter der spanischen Wand der  ren, für die Entwicklung und gegen den Hunger in der  nationalen Unabhängigkeit, der in ihren Augen das Mili-  Welt, würdigen jedenfalls den Beitrag der sozialistischen  tärpotential einzig und allein zu dienen hat. Das Treue-  Länder zu ihren Kämpfen sowie deren Rolle als Stütz-  verhältnis zur Sowjetunion ist ein untrennbarer Bestand-  punkt gegen die imperialistische Beherrschung ... Ohne  teil ihres Dogmas. Die sozialistischen Länder haben sich  Zweifel handelt es sich um ein Zurückweichen vor der au-  unter Führung der Sowjetunion aus der kapitalistischen  ßergewöhnlichen Haß- und Entstellungskampagne der  Hölle herausgearbeitet und streben dem kommunisti-  imperialistischen Bourgeoisie gegen die sozialistischen  schen Paradies zu, selbst wenn sie vorübergehend nochOhne teı] ihres Dogmas. Dıie soz1ialıstıschen Länder haben sıch
7 weıtel andelt sıch U1 eın Zurückweichen VOT? der Führung der 5SowjJjetunion AaUuUs der kapıtalıstıschen
Bergewöhnlichen Hafs- und Entstellungskampagne der Hölle herausgearbeitet und streben dem kommunisti-
imperı1alıstıschen Bourgeoi1sıe SCHCNH die sozıalıstıschen schen Paradıes Z selbst S$1€e vorübergehend noch
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den Leıden des Fegefeuers AaUSSESELZL sınd. Der Kommu- der absolut moskauhörige aurıce Thorez streckte ihnen
nısmus 1St CNS mıt der Vorstellung der Weltrevolution Ver- zwıischen den beiden Weltkriegen wıederholt treund-
bunden Es ann ZABUTe Not eınen natıonalen Weg ZU schaftliıch die and9 lange bevor die Arbeıter-
Soz1ialısmus geben, wobe!ı der Weg 1U  — als Etappe verstan- priester aktuell wurden und jene linkskatholische
den wırd, aber keinen natıonalen Kommunı1smus, denn Bewegung gab, die sıch nach dem /weıten Weltkrieg dem
der Kampf Ermag nıcht ohne dıe SowJetunion erfolg- Marxısmus annäherte.
reich geführt werden. Volksftront un Linksunion gehörten terner ZAUE ständıi-

SCH Arsenal der kommunistischen 'Taktık. Eın erster wıch-
Fıne Zwangslage tiger Anlauf wurde 1m Frühjahr 1954 nach dem Zusam-

menprall der republıkanıschen Kräfte mıt rechtsextremenIst die Parteıtührung mıt Blındheit geschlagen? Merkt s1e Elementen NüÜer  men Er tührte 936 dem ahl-nıcht, dafß S$1e mIıt iıhrer Starrheiıt dem Abgrund zusteuert” ündnıs zwıschen Sozıalısten, Kommunıisten und den Ra-Dıiıe Objektivıtät zwıngt aber vielleicht In erster Linıe
der Frage, ob eın anderer VWeg möglıch 1St Dıie französı- dıkalsozıalısten, der großen Parte1 der Iınken Mıtte, und

gyleichzeıltig ZUur Wiıederherstellung der Gewerkschaftsein-schen Kommunisten haben sıch 1m politischen Getto, des-
sC‚„H Getahren S$1€E keineswegs unterschätzten, nıe richtig heıt, die bıs 194/ andauerte, als sıch dıe gemäfßsigten

Kräftte der kommunistischen Vorherrschaftt undohl gefühlt. Obwohl S1E sıch immer wıeder als Arbeıter-
parteı herausstellten, haben S$1E ständıg miıt allen Miıtteln dıe Force Ouvrıiere gründeten. Thorez wünschte die Be-

teilıgung kommunistischer Mınıster der Volkstrontre-versucht, ihren Einflud(ß auf andere sozıale Schichten aus-

zudehnen, weıl S$1€e wulßlsten, da{fß s$1e ZzUur Machtergreifung yx1erung Leon Blumss, mudfte sıch jedoch dem sowjJetischen
Veto beugen.autf ıne breıte Grundlage angewılesen sınd, zumal die

volutionären Gelegenheıten den Ausnahmeerscheinun- Solange die SowJetunıion noch dıe Möglichkeit der
Machtergreitung in Frankreich gylaubte, erlaubte S1E dem

SCHh gehören. Wäre nach dem /weıten Weltkrieg dıe
SowJetunion bıs den Rheıin vorgedrungen, dann hätten 4aUS Moskau zurückgekommenen Thorez und einıgen se1-

NEeTr Genossen, 1945 In dıe Regierung de Gaulles einzutre-wahrscheinlich dıe tranzösıschen Kommunisten nach
dem tschechoslowakischen Modell sehr bald die Macht Lte  3 Als sıch der kalte Krıeg ankündıgte, wurde das

Experiment 194 / abgebrochen. Die sozialıstisch-kommu-ergriffen. Dıie Jetzıge internatıonale Konstellatıon zwingt
S1€e zumındest Z  — teilweısen Berücksichtigung der demo- nıstısche Opposıtion de Gaulle WAar iın den sechziger

Jahren der Anla{fs einem Versuch der (Gemeın-kratischen Regeln. Es entgıng iıhnen auch nıcht der Nut- samkeıt. An die Stelle der Volksftfront Lrat die Linksunion,
Z  = eıner, se1l auch NUr kurzen, Regierungsbeteiligung. deren Konkretisierung allerdings recht mühselıg WTr undSıe gyestattete ihnen, sıch zwıischen 945 und 194 / ıne
recht dauerhafte Unterwanderung des Verwaltungsappa- sıch miıt Rückschlägen verband. Das gemeinsame Pro-

A  ‘> das ıIn seliner zweıten, gemäfßıigten Version schliefs-
rats, selbst derjenıgen Mınıisterıen, dıe iıhnen versagt ıch als Grundlage für das Bündnıs In der Präsıdenten-
FEnN, sıchern. ahl un die Regierungskoalıtion 1981 dıente, War reichIhr zweıtes Experiment zwischen 1981 un 1984 verlief Zweıdeutigkeıten. Die Kommunisten vingen das W ag-wenıger erfolgreıich, nach iıhren vertraulichen Angaben, N1ıS der wıederholten Warnung Moskaus e1ın, ın derweıl S1e nıcht mehr über genügend polıtısch zuverlässıge Überzeugung, da{ß der möglıche Nutzen größer se1ınFachkräfte verfügten. 1945 S1€e Frankreichs stärkste würde als der befürchtende Schaden. Im GegensatzParteı MmMIt fast magnetischer Anziehungskratt, 981 tielen iıhren öffentlichen Erklärungen hatten S1€e n1€e damıt SCS1€e auf den vlierten Platz ab rechnet, diese taktısch begründete Zwangsehe bıs Zach einer ersten Periode des revolutionären Elans gaben Ende des sıebenjährigen Mandats Miıtterrands autfrecht-sıch die tranzösıschen Kommunıisten große Mühe, hre erhalten können.Salontfähigkeit und auch hre tolerante Aufgeschlossen-
heit beweılsen. SI1ie forderten VO  Z ihren Mitläutern n1ı€e ntgegen einer weıtverbreiteten Meınung lıeßen dıe
eın Glaubensbekenntnis und begnügten sıch miıt wohlwol- Kommunisten nıcht Geschmeıidigkeıit mangeln. Das
lender Unterstützung. Schon kurz nach dem Ersten elt- Fiasko der Politik der Öffnung WAar jedoch In den VeI-

krieg wurden die Intellektuellen umworben. Damals schiedenen Epochen unvermeıdbar, we1l die Parte1ı sıch
entstand der Begriff der Miıtläufer, der Symphatıisanten, n1ıe auf den Boden der Demokratie stellen wollte und die SC
die nıcht Miıtglieder werden mufsten und sıch daher nıcht gyebene Gesellschaftsordnung kategorisch ablehnte. Jeder
der Parteidiszıplıin unterwerftfen hatten. Diese Aktion Kompromi(ßs ıIn den wesentlichen Punkten wAare einer
wurde nach dem Z weıten Weltkrieg verstärkt und auf e1- Selbstverleugnung der Partner gleichgekommen. Die SO-
Nen eıl des Kleinbürgertums ausgedehnt. Damals VOI- zıalısten kämpften tür die Bewahrung und Verbrei-
band sıch die Miıtgliedschaft noch mIıt zahlreichen Lung der Demokratıe In der Welt, dıe Kommunisten tür
Pflichten, die regelmäfßige Beteiligung den Sıtzungen den Sı1eg des sowjJetischen Sozlalısmus, womıt S1€E 4ULOMMA-
der Zellen, Straßenverkauf der Zeıtungen und Zeitschrif- tisch den sowjJetischen Expansıonismus bıllıgten. Unan-
teN, Plakatkleben us Hıervon befreite in  —_ die Kleın- nehmbar ISt für S1e gleichzeıtig die Verwirklıchung der
bürger, WEeNnN S$1€E eiınen zusätzlichen Beıtrag bezahlten. internen Demokratıe, das heifßt dıe Aufgabe iıhres demo-
Dıi1e Katholiken wurden ebentalls nıcht VErTBECSSCN. Bereıts kratıschen Zentralısmus, der ‚WAar vorübergehend eıne
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torderte ıne Auflockerung des demokratischen Zentra-parteunterne Dıiskussion zuläfßt, jedoch nach einer Mehr-
heitsentscheidung jede Beanstandung der Pateilnne 4aUS- Iısmus un dıe Fortsetzung der Politik der OÖffnung 1mM
schließt. iıne revolutionäre Parteı mu{fß geschlossen seIn. (Gelste der Linksunion, ohne deswegen das geringste
Ihr Ziel lıegt eın für allemal test. Wohlwollen tür die Sozıialısten bezeugen oder SAr die
Deswegen vermochten die zentriıtugalen Kräfte n1ı€e NSL- Außen- und Verteidigungspolitik Miıtterrands bıllıgen.
ıch das Parteigefüge erschüttern. Dıesmal kamen S1€e
kaum über eın Strohfeuer hınaus, da S$1e VO  s Anfang Liberaliısıerung ware Identi:tätsverlusden braven Wıllen bekundeten, sıch auf jeden Fall der
Parteıidiszıplın unterwerten. In einer langfrıstigen Der- Der VO  —_ Marchaıis verteidigte Kurs entspricht der Logık.

Dıie ständıg miı1t viel Ilusıon VvOon den Kommunisten 1Wal-spektive hat keıine Krıse die tranzösıischen Kommunıisten
ernsthafrt geschwächt. Vor dem /Zweıten Weltkrieg be- teife Liıberalisıerung ame dem Verlust iıhrer Identität
kämpfte mMIt heute als retormistisch bezeichneten Ideen gleich. Wıe sollten S1Ee sıch VO  Z den Sozıalısten unterschei-
der anschließend A Faschisten gewordene Marcel Deat den, WE S1Ee VO ihrer revolutionären Ideologie 1abwı-
den orthodoxen Kurs Von Thorez. Dıie Bıllıgzung des Hıt- chen und In der SowJetunion eın wegweısendes Symbol
ler-Stalin-Paktes 1959, dıe Fahnenflucht VO Thorez mehr sähen? Es entgeht ihnen siıcherlich nıcht, da{fß sS1e MmMIt
nach Moskau Begınn des Krıeges un ine keineswegs ihrer doktrinären Hartnäckigkeıt zahlreiche Wähler ab-
natıonale Haltung bıs Z Angriff Hıtlers die SO- schrecken und möglıcherweıse hoffnungslos den
wJjetunıon 1941 verhinderten nıcht den steılen Aufstieg Strom schwımmen. S1e haben aber keıne andere Wahl,

denn als Zwillingsbruder der Soz1lalısten büfßten S1Ee ıhreder Parte1ı In der Ersten Nachkriegsperiode. Außerst SC
schickt spielte S1e zwıschen 1941 und 1944 mIt der natılo0o- Anzıehungskraft noch stärker e1n Parteıen sınd sterblich.
nalen Karte und der Wıderstandsbewegung, übrıgens sehr Es lıegt 1m Bereich des Möglıchen, nıcht SCH des
eindeutig de Gaulle. Es tolgten ein1ıge€ innere Krı- Wahrscheinlichen, da{fß dıe kommunistische ewegung
SCN, ausgelöst durch Rıvalıtäten, Entstalinisierung un Frankreichs ebenso belanglos wırd W1€e In Grofßfbritannien
ıdeologische Meınungsverschiedenheıiten. Der Parte1ap- oder In der Bundesrepublık Deutschland. Man sollte aber

reagılerte hierauf mi1t der eigenen Straffung und nıcht hre Wıderstandskraft In einem tradıtionsverwurzel-
der Verschärfung der Dıszıplın. ten Lande miı1t eıner konservatıven Grundhaltung fast der
Di1e Bedeutung der Jüngsten Meınungsverschiedenheıten Bevölkerung unterschätzen.

Und das Schicksal der Kommunisten hängt nıcht 1U  — VO1m kommunistischen ager wurde VO  _ den Medien auige-
auscht. Aus unverständlichen Gründen übersah INan, der innenpolıtischen, sondern auch VO der weltpolitı-
da{fß dıe Opposıtıion dıe Führung AUS verschıedenen schen Entwicklung ab iıne neutralıstische Welle 1m WESL-

Gruppen estand. Schon lange wırd Marchaıis VO  e eıner lıchen Luropa könnte ıhnen einen Frühlıing besche-
orthodoxen Miınderkheıt, die total moskauhörıg das Bünd- TEn Weshalb sollten S1€e auch nıcht vorügergehend A0  —_

Nn1S miıt den Sozıalısten abgelehnt hatte, bekämpftt. Zuflucht der Enttäuschten des Soz1alısmus Ia francalse
FEıne zweıte Gruppe WAar der nıcht unverständlichen Me1- werden? In der französıschen Geschichte mangelt nıcht
NUNs, dafß der Generalsekretär nach schweren Wahlnie- iırratiıonalen Reaktionen. Die Logık hat ıIn der Polıtik
derlagen abgelöst werden müßte. Alleın die drıitte Gruppe nıcht immer das letzte Wort Alfred Frisch

„Wır sınd weıtergekommen auf einem
holprigen Weg’
Fın Gespräch mıiıt Staatssekretär mre ıklos, dem Leıter des ungarischen mtes fur
Kirchenfragen
Gespräche zwischen Christen und Kommmunısten Sar über Journalısten 4U $ einem westlichen Land ıne ZEWISSE Be-
bıirchliche Fragen b7zw über das Verhältnis Kırche=-Staat siınd deutung hat SI1e bekleiden eın Amt, das INn den Volks-
selten und nıcht ZanZ leicht, auch nıcht auf der polıtisch-jour- demokratıen überall 21Dt, In westlichen Ländern kaum
nalıstischen Ebene. Wır haben, nıcht zuletzt durch oder SAl nıcht. Woher erg1ıbt sıch dıe Notwendigkeıt die-

SCS Amtes”vielfaltıge Reaktionen auf NSCTE Ungarnberichterstattung
(vgl. S Februar 1095 88) einen Versuch gemacht, ındem
01Lr Imre MIRLös, den Leıter des staatlıchen Kırchensekreta- MiklÄös: Bevor iıch auf Ihre eigentlıche Frage eingehe,

möchte ıch auf Ihre Vorfrage NnLiworten S1e haben ZW arlrrıates ıIn Budapest, e1in Gespraäch baten. Gesprächspartner
Xar Davıd Seeber. recht, WECINN Sıe SCNH, staatlıche Instıtutionen, WI1e€e die

meıne, vyebe in dieser orm 1U  — in volksdemokratischen
Herr Staatssekretär, 1ne€e ganz eintache rage, dıe Ländern. ber ıIn den sozıalıstiıschen Staaten 1STt eın

Ihnen vielleicht überflüssıg vorkommt, aber für eınen Staatsoberhaupt zugleich Kırchenoberhaupt W1€ Z Be1-


